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Hm neuer Entlang.
Wenn ein Mensch sich gegen Recht und Gesetz vergangen

hat, so ist er oft für fein ganzes Leben lahm gelegt. Die
Welt, die doch fo nachfichtig seinkann, verzeiht es ihm nicht,
daß er gestrauchelt ist, und hindert ihn, wieder emporzukom-
men. Welche Wohltat für ihn, wenn sich ein barmherziger
und verständnisvoller Menfchenfreund findet, der ihm Ge-
legenheit gibt, an einem andern Orte und in einer anderen
Umgebung einen neuen Anfang zu machen. Nun kann er
vergessen, was dahinten ist, nun kann er zeigen, daß in ihm
auch der Wille zum Guten lebt und daß er der Achtung und
des Vertrauens Anderer nicht unwiirdig ist.

Solch eine Tat der Barmherzigkeit ist es auch, wenn
Gott uns einen neuen Abschnitt unser-es Lebens beginnen läßt.
Es ist ein neuer Anfang. Hinter uns liegen nicht bloß die
Sorgen und Schmerzen, sondern auch die Sünden des ver-
gangenen Jahres-

Du straffi uns Sünder mit Geduld
Und fchlägst nicht allzusehr;
Ja, endlich nimmst du unsre Schuld
Uiid wirsst sie in das Meer.

So durften wir am ShlvestersAbend im Blick auf
Freuden und Leiden des verflossenen Jahres sprechen, und
nun ist die Bahn frei für neies Vertrauen, neuen Eiter,
neue Liebe.

Neues Vertrauen: Der Gott« der uns bisher geleitet
hat, wird uns auch durch das Dunkel des neuen Jahres
sicher hindurchfiihren, dem ewigen Ziele zul

Neuen Eifer: Laßt uns die Zeit niigen, die kurz,
am, so kurz sein kann, bis die Stunde kommt, wo der Wander-
hab unserer Hand entfällt. Haben wir uns nicht im alten
Jahre gegrämt, daß so manche Stunde versäumt wurde, wo
mir hätten Gutes lernen und tun könne-, statt unsere Zeit
zu vertrödeln mit nichtigen Dingenl

Und neue Liebe: Laßt uns einen neuen Anfang machen
auch mit den Menschen, namentlich mit denen, die uns mit
ihrem Wesen eine Ausgabe stellen und denen wir nicht minder
eine Last oder einen Druck bedeuten; laßt uns alte Mißver-
stündnifse beseitigen, alte Bersäumnisse vergessen; laßt uns
froh und frei einander ins Auge schauen und dabei denken-
„Gott fei Dank, daß wir einen neuen Anfang machen dürfen,
er wird uns weiterhelfen!“

Aus Broctau und Umgegend.
Brot-kam den 3. Januar 1914.

per ‚Bug des Todte in Jahre I9t3.
»Ach wie bald. ach wie bald

Schwindet Schlinaeit und Gestaltt

Prahltt du gleich mit deinen Wangen,

Die wie Milch und Purpur prangen,
Ach, die Rosen welken alll«

So litßt W. Hauss feinen Reitersmann beim Anblick
des Morgenroies denken. Wieder bricht ein junger Tag an,
das Morgenrot eines neuen Jahres erglänzt. Aber wie we
nige, die das alte in voller Jugendfrische verabschiedet und in

üppiger Schönheit und blühenoer Gesundheit das neue in hel-
lem Jubel und toller Festeslaune mit einem,.Pi-osii Neuiahrl«
begrüßt haben, gedachten der Hauff’scheit Mahnung. Den

Blick rückwärts wendend, kommt uns wohl mancher in den
Sinn, der vor einem Jahre auch noch in Jugendfrische die

Jahreswende beging, und den heute schon der Rasen deckt.
„Ich, bie Rosen welken all!“ — Der Tod raftet nicht; ohne
Pause schwingt er seine Genie, und unter ihr fallen Alte und
Junge, Hohe und Niedere. So hat er unsern Ort im ver-
flossenen Jahre 91 mal heimgesucht. Seinem Sensenhiebe
fielen 64 Kinder und 37 Erwachsene zum Opfer. Unter den

lehteren waren zwei, die mehr als andere in die Oeffentlich-

keit getreten findt Professor Dr. Dierfchk e und Zimmer-

meifter Schatz. Des ersteren Verdienste um unsern Ort

sind bekannt. Der andere ein geborener Brockauer, mar bei

dem Baue der Schule, des Raihauses und der evangelischen

Kirche tittigz für diese und die Schule schenkte er die Bau-
plage. Lungenerkrankungen haben wieder unter Irwachsenen
nnd Kindern reichliche Opfer gefordert (91), und den Gefah-

«ren feines Berufes erlag ein pslichttreuer Beamter. Der Monat
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April schien den Erwachsenen und Kindern der gefährlichste,

in ihm schlossen 5 bie Augen; die meisten Kinder —- 8 —-
starben im Februar. Unter den Kindern waren 4, bie nicht
erst das Licht dieser Welt erblickten und 26, bie ihr erstes
Lebensjahr nicht vollendeten. Jm fchulvslichtigen Alter starben
Otto Szefchk, Richard Jäkel und Maria Wolf.

Es wurden von Erwachsenen dahingerafft im Januari

tifchlerlehrling Paul Ga h n, Lokomotivführer Karl Mand-
lowskh und Amts- und Gemeindevorfteher Prof.Dt-. Alfons

Dierschke, im Febru er: Rentier Fritz Schulz-
Schafsnersrau Maria Obst und Arbeiterfrau Marie Ka r-
r as ch, im März: Lokomotivführersrau Gertrud Rumpel
und Witsrau Johanna Matterne, im April: verw. Wei-
chenitellersrau Karoliue Gembus, Zugfiihrerfrau Marie

P ohl, W.tfrau Johanna Schritten Bahnivächter Karl

M ü l l e r und Weichenftellerfrau Luise S t a n d k e, im Mai-
Lehrer Emil Michalke und Heizerfrau Ottilie Mettke,
im Juni: Schasfnerfrau Maria Dhmarchk, im Juli-
Vnckermeiftersrau Elise bänel, Schassner Friedrich Reife-

min, Lehrer emer. Gustav Drescher und Bahnarbeiter

Franz Deutsche-h im «Auguft: Maschinenputzerfrau Berta

Demnh, die Schasfnerfraueu Berta 6teiner, Jda Sigiss
mund und Karoline Karmatip im September-: Damit-int-

schasfer Johann Borinskh, Schaffner Karl Morach und
Zugführer August Krug, im Oktober: ReserveloLsFiihrers

frau Margarete Heider, Postgehilfin Elvira Trautmann

und Diliswagenmeisterfrau Luise Raubach, im November:

Hilfsschasfner Karl Scholz, Zugfiihrerlrau Karoline Küllnm
Heizerfrau Hedwig Deukel nnd Cchlofserlehrling Georg
Walter und im Dezember: Witsrau Maihilde Kremfer-
Witfrau Karoline Berndt und verwitw. Rentenempfängerin
Friedrike Sagt.

Wem läuten im neuen Jahre die Sterbeglocken?

»Aus den Gräbern rufts herfür-

betete mir nnb morgen dir l“ Beka.

· [Das neue Jahr] wurde auch in Brot! a n mit
lautem Jubel begrüßt. Vom Turm der evangelischen Kirche
blies der Posaunenchor zwei chorüle, worauf die Glocken
das neue J.hr einläuteten. Jn vielen Wohnungen flammten
die Christbaumkerzen auf, um das neue Jahr mit ftrahlendem
Ketzenglanz zu empfangen. Jn den großen Saal-Eiablifse-
menis von Baum und Peuker fanden Sylvesterballe
statt. Jm Saale des Genossenschaftsdtestaurants hatte sich
der Verein Deutscher Lokomotivführer mit seinen Angehü igen
zu einer Shtvesterfeier eingefunden, die sich teilweise bis in
traten N njabrsmorgen ausdehnte.

« [M.G. 18. »Frohstnti« BromauJ Ausnahm-
meiie sittlic- morgen, Gonmag, den 4 Januar, die fülltge
M o n a t s v e r f a m m l u n g nicht vormittags, sondern nach-
mittags 2 Uhr im Bereinslokale statt. Der wichtigen Tages-
ordnung wegen ist auch das Erscheinen der iuakiiveu
Mitglieder dringend erwünscht.

« [Der katholische Münnervereth veranstaltet am
Dienstag, ben 6. Januar, abends 6 Uhr in P euke r’s
Eiablifsement eine W e i h n a eh t s se i e r, bestehend in Chören-
Nezitaiiouen, musikalischen Borträgeu, Theateraufftihrung und
Chriftbaumverlosuug. Zur Aussahrung gelangt das bereits
bei der Weihnachtsfeier des M. G. B. „ürohfinn“ ersolgreich
gegebene Weihiachtsmürchen »Wie klein am das Christkitkd
suchst ging“. Eintritt 10 Pig., auch für Kinder. Jedes
Kind erhält ein Friilos zur christbaumverlosung.

· f [Das Pfundpanet gu 20 Pfennigen sIlortn]
wird mit dem 1. Januar im ganzen Deutschen Reiche zuge-
lassen. Diese mit der Briefpost zu befürderndeu Pakete be-
dürfen nicht der Angabe, daß sie Waren ohne Wert enthalten,
ebensowenig der umständlichen Posivaketadreffn Die Neuer-
UUll Ist eine unbedingte Besserung, die von der Geschäfiswelt
ändddetn Publikum lebhaft begrüßt und viel benüht werden

‘ [Staubeßamtltme erstattet-text 3a ber etc-tate-
noche mnrden 2 Geburten angemeldet. Aufgeboten wurde
der Gasanstaltsardeiter August Gleis, kath» led» Glocschtmsch
mit der Staniolfabrikarbeiierin Anna Legt-, tath., Granaten.
Gestorben sind- Im 28. Dezember der Ditfivagenaufseherss
sohn Gerhard Remald, wenig, stock-am 8']. Monate. Am
NO ”unter die verehelichte Rentenetnpfitngerin Dttilie

l’

Brockau. Sonntag, den 4. Januar.
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Kutschke geb. Kutsche, kath., 66 Jahre, Klein Ischattsch. Am

31. Dez. verw. Rentenempsttngerin Friederite Vogt gebotene

‚bergen, ev., 83 Jahr 10 Monate, Broekau. Am 1. Januar

verehelichte Rentenempfängerin dedwig Prauß ged. Kalder,
kath., 71 Jahre, Groß Tschanfch.

« fMondvterteLf 4 Januar, 2 Uhr nachmittags:

Erst-is Viertel. 12. Januar, 6 Uhr vormittags: Vollmond.

19. Januar, 1 Uhr morgens: Letztes Viertel. 26. Januar,
8 Uhr vormittags: Neumond.

‘ shandertjähriger KalenderJ Januar bis 4. schdn,

hierauf Schnee und Regen, 12. bis 18. stürmifch, oft mit

Schnee, 19. bis 25. sehr froftig, dann kalt bis zu Gabe.

« [Bauernregeln für JanuarJ Bei Donner im
Winter ist viel Kälte dahinter. Tanzen im Jänner lustig P“
Mucken, muß der Bauer nah bem Futter gucken. Am Weih-

nachisfeiertage wächst der Tag, so weit die Winden gilhnen

mig; am neuen Jahre nächst der Tag, so weit der Haus-

hahn seh-seien mag; am Dreitünig wächst der Ing, so weit

das Hirfchlein springen mag.

· iBrochauer Lichtspielhaus.s Am 8.,4. und b. Ja-

nuar wird folgendes Seusationsftück aufgeführt: ,.Veimatund

Fremde«, Schauspiel in 4 Akten, dargestellt von bedeutenden

deutschen Schaufpielern. Wir verweisen aui das heutige Jnferatl

« [Demütigung] Jn das GlückioinschiJnserat des

Friseurs Herrn Langn er, Große Kotonieftrahe, hat der

Drttckiehlerteusel gleich zwei Domizile eingeschmuggelt. Wir

haben aus der Anzeige in der heutigen Dummer das uner-

wünschte Anhängsel entfernt-
w

Goangelifcher Gotreodienst in Broetiaiu

Sonntag, den 4. Januar 1914.

91/. Uhr: Hauptgottesdiensd »Pastor »

10'], Uhr: taufen. 3 Uhr: Jüngliugsveretn.
Jungfrauenverein.
M

Raeholtieher Gotteodienft in Erneuern.
Sonntag, den 4. Januar 1914.

7 Uhr: di. Messe. 9 Uhr: Predigt nnd pochamh
2 Uhr: hl. Gegen.

Montag, den b. Januar 1914.

s Uhr nachm.: Wasserweihe.

Dienstag, den 6. Januar 1914.

(Feft der Erscheinung des Derrn.)

7 Ilhr; Hl. Messe. 9 Uhr: Predigt und behaart.
2 Uhr: hl. Segen. «

Brilleniloktot Optiker Garni
FachmännischeAngenuntersuchnng.
Breslau Althrechtstrasso 3 Breslau.

—«—Pflichtfeuerwehr.
Die Mitglieder der Pflichtfeuerwehr mit Nummern

von 1—90 pro 1914 haben im Monat Januar er. Dient.
Hebung: Freitag, den 16. Januar er.‚ abends

71 Uhr. »
h Sammelnlahe Plag vor dem Sprihenhaufe hier.

Falls die Fehlenden nicht innerhalb 8 tagen durch
triftige Gründe ihre Unabkömmlichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

Entfchuldigungen sind in der Gemeindeschreiberei Bahn-
hofstraße —Rathaus—- während der Amtsstnnden vormittag
von 8-1 Uhr anzubringen.

Die Mitglieder der Pflichtfeuerwehr werden ganz des
sonders darauf aufmerksam gemacht, daß vom Januar 1914
bie Nummern der Liste pro 1914 (liebe Benachrichtigungen
vom 1. Januar 1914) in Betracht kommen.

Die Benachrichtigungen don 1918 haben keine Idltigs

Wallroth.
d Uhr-

  

  

 

teit mehr nnd find zu vernichten. - .

Kein Pslichtiger kann sich nach I 7 des betreffenden
Ortsstatuts bemit entschuldigen, daß er ansah-, daß bin
Nummern vom Jahre 1913 nach Gültigkeit hatte-.

Breiten, den dtr Dezember 1918. _ _

Der Emeindeoorstehm -
. Dr. peirrmanIL

. f



Rüfrungen in Schweden.
Vor längerer Zeit ging die Nachricht durch

die Blätter, die schivedische Regierung plane
sticht nur eine unifassende Vermehrung des
beereß, sondern auch einen Ausbau der Flotte.
Nun aber sind wohl die Finanzpläne ge-
scheitert und das Parlament hat einer außer-
ordentlichen Heeresvermehrung bei einer ge-
legentlichen Vorbesprechung die Zustimmung
verweigert. Da ist nun erneut Sven Hedin,
der berühmte schwedische Forschimgsreisende,
auf den Plan getreten, um feinen Lands-
leuten die von Rußland drohende Gefahr zu
schildern. -

Diesmal fiel feine Arbeit auf fruchtbaren
Boden. Wie vor dreiviertel Jahren hatte der
berühmte Forscher alle Volkskreise für seine
öffentlichen Vorträge gewonnen. Nachdem die
Universitätsjugend unb bie Hochschullehrer in
großen Versammlungen bereits Stellung zur
Frage der Verstärkung der Landesoerteidigung
genommen hatten, haben die Bauern he-
schlossen, einen großen Zug nach Stockholm
für die Verstärkung der Laiidesverteidigung
zu veranstalten. Ferner wurden in einer
großen Anzahl von schwedischen Städteii
21theiterverfammlimgen zugunsten der Landes-
perteidigiing abgehalten. Jii einer großen
Versammlung in Stockholm sprach der Arbeiter-
sührer Branting vor fast 1000 Zuhörern über
die Notwendigkeit einer klugen Ausgestaltung
der Landesverteidigung und erntete bei seinen
Hörern Beifall und ungeteilte Zustimmung

Auch Sven Hedin hat Wieder das Wort
ergriffen. Er sprach in einer Arbeiterversamm-
lung in Dalarne unb führte u. a. aus, daß
eine Verstärkung der Wehrmacht Schwedens
weder für Deutschland noch für England einen
Anlaß zur Beunruhigung bieten könnte. Ein
starkes und unabhängiges Schweden liegt im
Jnteresse des europäischen Friedens, denn es
wäre nicht undenkbar, daß Rußland und
Deutschland ein schwaches Schiveden einmal
unter sich aufteilen wollten.

Also nicht mehr Rußland allein ist, wie
noch vor dreiviertel Jahren, die Gefahr, son-
dern auch Deutschland. Es ist bedauerlich,
daß der berühmte Forscher, der in Deutsch-
land starke Synipathien genießt, sich von
seinem Interesse an dem Zustandekommen
einer verstärkten Landesverteidigung so weit
fortreißen läßt, auch Deutschland zu ver-
dächtigen. Weiß er nicht, daß Schweden auf
bem europäischen Festland keinen besseren
Freund als Deutschland hat? Weiß er nicht,
daß Deutschland sich nie auf eine Abenteuer-
politik, wie es Schwedens Aufteilung sein
würde, einläßt?

Man darf ganz ruhig zugeben, daß Nuß-
land nicht besonders freundliche Gefühle gegen
Schiveden hegt, und daß vor allem die Be-
handlung der Finnländer zeigt, daß man im
Zarenreiche nicht gewillt ist, auf Schivedens
Gefühle die geringste Rücksicht zu nehmen.
Jm vorigen Jahre ist ja noch im russischen
Reichsrate ganz unverhüllt der Meinung
Ausdruck gegeben worden. daß früher oder
später die schwedische Frage eine Lösung er-
heischen werde und daß man deshalb mit
der restlosen Angliederung Finiilands nicht
zögern dürfe.

Dagegen ist im Deutschen Reichstage und
gelegentlich auch von deutschen Staatsmännern
ausdrücklich erklärt warben, daß Deutschland
keinerlei Aufteilungspolitik mitmachen werbe.
Gerade Deutschland hat sich ja einer Auf-

» teilung der Türkei, wie sie die Londoner Bot-
schasterkonferenz eine Zeitlang plante, wider-
fegt, um keinen Fall zu schaffen, auf den sich
bei· einem Teilungsplan, der die nordischen
Reiche beträfe, die Mächte berufen könnten.
Deutschland also ist vollständig unschuldig an
dem Anwurf, der so unerwartet von einem
Manne kommt, den ivir immer hochgeschätzt
haben.

Freilich, wenn wir ein wenig nach der
Quelle forschen, der Sven Hedin sein eigen-
artiges Wissen verdankt, so werden wir sehr
bald inne, daß wieder liebe Freunde am
Werke gewesen sind, die uns hier wieder ein-
mal als die.europäische Gefahr hingestellt
haben.» Namlich vor wenigen Tagen wußte
das Stockholuier Blatt eines Pariser Heh-
blattes zu berichten, daß zwischen Deutschland
und Rußland ein Abkonimen bezüglich der
Zukunft Schwedens bestände. ,Der kluge

   

 
 

Denker Sven Hedin ist auf dieses oerleumde-
rische Märchen hineingefallen. Soll man ihm
deshalb zürnen? Auch wenn ein großer
Forscher kannegießert, wir er noch kein zu-
verlässiger Politiker. W.

poiitiicheriundrchzu
Deutschland.

*S‘caifer Wilhelm wird, wie nunmehr
angeordnet worden ist, seine Mitte lme er-
r e i se , an die sich ein längerer Aufenthalt auf
der Jnsel Korfu anschließt, bereits Ende
Februar antreten.

kKaiser Wilhelm hat in Anerkennung
der ausgezeichneten und hiiigebiingsvollen
ärztlichen Pflege sowie der lebhaften Sinn-
pathien, die dem in Frankreich verunglückten
Militärattache Oberstleutnant v. Winter-
feldt zuteil geworden sind, eine Reihe von
AuszeichnungenundEhrengabenper-
lieben. Der deutsche Botschafter Frhr. v. Schoeii
überreichte dem früheren Kriegsininister
Etieiin e, als dieser noch im Amte war, ein
Bildnis des Kaisers. Ordens-Auszeichnungen
erhielten General Graziani. Oberstleutnant
Dupont, mehrere andere Offiziere des
Generalstabes, Divisionsgeneral Martin, der
Chesarzt des Militärkrankenhauses von Tou-
loiise Collinet und verschiedene andere. Der
Kaiser hat ferner Herrn und Frau Mafsot,
Dr. Roy, Frau Dr.Voiveiiel, dem Ordoniianz-
offizier Leutnant Malic, mehreren Post-
beamten, Ordonnanzen und anderen Personen
Andenken zukommen lassen. Außerdem spendete
der Kaiser 6000 Frank für Wohltätigkeits-
anstalten in Grisolles. Die Veröffentlichung
dieser Auszeichnungen hat in Frankreich be-
sonderen Eindruck gemacht.

“Die Meldung verschiedener Blätter, Prinz
Wilh elm zu W ied habe in Neuivied eine
Abordnung des albanischen Volkes empfangen
und werde anfangs Januar mit dieser Ab-
ordnung sich nach Alb anien begeben, scheint
nicht zuzuti«effen, denn wie jetzt bekannt wird,
kehrt der Prinz in den nächsten Tagen nach
Potsdain zurück. Für die endgültige Abreise
des Prinzen nach Albanien sind noch keine
Anordnungen getroffen. Als vorläufige Re-
sidenzstadt des atbanischen Fürstentuiiis ist
Durazzo gewählt worden.

kDie Vorgänge von Zabern werden
noch eine ganze Anzahl von Prozessen zur
Folge haben. Wie aus Straßburg berichtet
wird, ist auch gegen die vom Militär am
28. November festgenommenen Zaberner Zipf-
listen ein regelrechtes Verfahren
eingeleitet worden. Sie sind vom Amtsrichter
vernommen worden. und die Militärbehörde
ist um nähere Angabe der Gründe der Ver-
haftungen, die bis jetzt nicht mitgeteilt worden
waren, angegangen worden. Ferner finb gegen
mehrere während der Zeit der Zaberner Vor-
fälle von der Polizei verhaftete Personen
Strafbefehle erlassen worden. und man glaubt,
daß Anklage wegen groben Unfugs gegen sie«
erhoben wird. Gegen den Schuster Vlank
von Dettweiler, der sich bekanntlich gegen die
Verhaftung durch die Soldaten sträubte, ist
Anzeige erstattet worden. Ebenso gegen den
Redakteur des ,Elsässer« wegen Aiistiftung zu
dem von den Rekruten begangenen Vergehen.

Frankreich.
"‘ Jiii Senat erklärte Finanzminister

Caillaux, er werde vor dem Zustande-
kommen der verzögerteii französischen Anleihe
nur solch e Anleih en des Auslandes zu-
lafsen, die ein nationales Interesse
darstellten und die nicht eine für den Geld-
markt gefährliche Höhe erreichten. Der
Senat hat dein von der Kammer bereits ge-
nehniigten Gesetzentivurf, betreffend einen Vor-
stchuß von 10 000 Frank für Albanien, zuge-
inmit.

Schweden.
kDie Königin-Witwe Sophie ist

im Alter von 77 Jahren in Stockholm g e-
sto r b c n. Sie war mit dem am 8. Dezember
1907 verstorbenen König Oskar seit dein
6. Juni 1857 vermählt gewesen.

Russland.
kJn den Krisenzeiten des jetzt sich zum

Ende neigenden Jahres ließ auch Rußland, in
stetem Hinweis auf bie deutschen und

österreichischen Wehrverstärkungen
von Frankreich immer wieder angeeifert, die

Absicht deutlich erkennen, zu den Rüstungs-

anstrengimgeii, mit denen der Verbündete an

der Seine dieses natürliche militärische Wachs-

tum zu übertrunipfen gedachte, sein Teil bei-

anfragen. Aus den Verhandlungen in der

Diinia ging hervor, daß man nicht weniger

als 679 Millionen Rubel im Laufe der iiachiten

Jahre zur Verstärkung der« Wehrkraft aufzu-

bringen gedachte. Jetzt ist ‚man zu einer

Maßnahme geschritten, die eine ivesentliche

Verstärkung der riissisch en Armee

bedeutet. Ein Ariiieebefehl des Zaren

ordnet an, daß die Reservistem die sonst

gegen Ende November entlassen werben, bis

zum April bei den Fahnen behalten werben.

Von jetzt ab soll diese Einbehaltung standig

bleiben.
Balkaiistaateii.

kDer Dreibund hat nur eine der von

der englischen Regierung zur Regelung der

ägäischeii Jnselfrage aufgeftellten Anfragen
beantwortet: Die Bestimmung des Termins

für die Räumung von Epirus durch
Griechenland. Deutschland, Osterreich und

Jtalieii haben sich auf den 18. Januar 19·14

geeinigt. Die Dreibundmächte behalten «sich

vor, in einer späteren Note zu den ubrigen

englischen Vorschlägen Stellung zu nehmen.

Jn französischen diploniatifchen Kreisen sucht

man diese Zweiteilung der Äußerungen des

Dreibundes damit zu erklären, daß die Räu-

mung von Epirus mit der bisher auch vom
Dreiverbande für unausschiebbar gehaltenen
endgültigen Regelung der Verhält-
nisse in Alb anie n innig zusammenhänge.

IßJn der serbischen Skupschtina
iinterbteitete die Regierung eine Gesetzesoor-
lage über die Angliederung d er neuen
Gebiete und über die Einführung eines
besonderen Verwaltungssnstems in denselben,
wonach das gegenwärtige Regiine in diesen
Gebieten für die Dauer von zehn Jahren in
Kraft bleibt und die Regierung ermächtigt
wird, Abänderungen einzelner Verwaltungs-
bestinimungeii vorzunelmien.

Amerika.
kDer englische Kreuzer »Lancaster« ist auf

die Meldung hin, daß bew affiiete
Mexikaner die Grenze von Englisch-
Honduras überschritten hätten, in den
niexikanischen Gewässerii eingetroffen unb‘ hat
Mattosen und Seesoldaten gelandet, die für
die Aufrechterhaltung der Ordnung und dafür
sorgen fallen, daß das englische Gebiet nicht
zii ungesetzlichen Zwecken mißbraucht wird.
Jn Washington ist man wegen dieses Ein-
greifens der bewaffneten englischen Macht sehr
verstimmt.

»Mir hatten liegen k0nnen!“
Tiirkische Anerkennung der deutschen

Militärmission.

Der Generalsekretär des Komitees für Ein-
heit und Fortschritt, Midhat Schukri-Bai, er-
klärte bem Konstantinopeler Berichterftalter

des Pariser ,Temps«:
»Wir haben die deutsche Militärmission an-

gestellt, weil die Deutschen seit dreißig Jahren
unsere militärischen Lehrer finb. Wir hätten
uns schwer an jemand anders wendenkönnen,
denn wir hätten alles umstürzen müssen und

uns überflüssigerweise vollständig die Deut-
schen entfreindet. Übrigens verkünden wir

laut, daß wir die D eutsch en für unser
Unglück im ersten Balkankriege nicht per-
antwortlich machen; wir allein finb an
unseren Niederlageii schuld. Wir hätten
siegen können, wenn wir den Ratschlägeii
und Weisungen v. d. Golth immer treu gefolgt
wären.

War es vielleicht die Schuld unserer deut-
schen Jnstrukteure, daß wir zu Beginn des
Krieges keinen Jntendanz- und keinen Sant-
tätsdienst hatten';3 Sie hätten ihn gern ein-
gerichtet, aber wir haben ihnen niemals die
Mittel dazu gegeben. Wir haben aus tech-
nischen und politischen Gründen jetzt das erste
Armeetorps für die Militärinifsion gewählt,
damit die Deutschen ein Musterkorps daraus

 

 machen.

 

Fr- Das laufende Feiiilleton wird durch fol eitde Er ä
iin er reiben: s a Nung

Der Meiberfeinct
l] Skizze von Lenelotte Winseld.i)

Die Haube der mageren Frau Aktnarius saß
in diesen Tagen« andauemd schief, und ihr
bleiches Vogelgesicht schaute verärgert drein.
Es war ein Kreuz mit den Sommergästen.

Jetzt rutschten die Jungens von Rechnungs-
rats wieder das blankgebohnte Treppengeländer
hinab, daß es nur so guietschte. während
draußen —- dicht an den gefährlichen Stufen,
die zum Garten führten — die halbblinde
Frau Knorr vergebens die Tür zum Bienen-
haus suchte und komisch hilflos in die blaue
Luft taftete. ·Vom Fenster des ersten Stocks
aus futterte dies unbegreiflich lustige Fräulein
Lili den Roter des Nachbarn, der für bie
Frau »Aktuarius und ihr Haus seit dem großen
Zerwurfnis doch ,,Luft« sein mußte.

Wohin sollte sie mit ihren langen Beinen
nun»zuerst Springen, um verweifenb, helfend,
erklarend einzuschreiten ?

Vorläufig nahm sie ihr —- gleichfalls als
Feriengast im Hause weilender — Sohn in
Anspruch. Er verlangte vor seinem Bummel
in die Berge nach einer Tasse Kassee. —-
Während die lange Frau mit eiligen Fingern
die Mühle drehte, lauschte der Sohn auf die
heile. junge Stimme, die droben zum Fenster

Moses-FOR H und) i„ a u en. etzt kommt was
kecker Gutes -—«

Hans Walberg schlich durch den Hausgang

f) unberechtigte: Nachdruck wird verfong
O .-

 

unb spähte durch die offene Vordertür. Ein
schlanker, brauner Jagdhnnd sing gerade ge-
schickt ein Stück Kuchen in der Schnauze auf
unb dankte mit lebhaftem Schwanzwedeln und
treuherzigem Blick hinauf.

Drüben, im Nachbarhaus jenseits der
schmalen Landstraße hatte sich ein Fenster ge-
offnet. Ein dunkler Männerkopf wurde sicht-
bar, Er blickte einen Moment scheinbar über-
rascht auf das gegenüberliegende Fenster, stieß
dann einen kurzen Pfiff aus und rief scharf
verweisend: »Pfui Lord, Du betteift3“ ———

Lord kleminte schiildbewußt den Schweif
ein und trottete dem Vorgarten des stattlichen,
an den Berg sich lehnenden Hauses zu, nicht
ohne an der Tür einen — gieichsam abschied-
nehmenden — Blick zu der blonden Kuchen-
spenderin hinanfziisenden.

Der Mann am Fenster schien es nicht eilig
zu haben, ins Zimmer zurückzukehren Hans
Walberg sah es mit lebhaftem Mißvergnügen.

»Ich habe dir deine Tasse itns Bienenhaus
gestellt,« rief die Mutter.

Hans ging zögernd »dem Hofe an. —- Das
Bienenhaus war seiner Bestimmung untreu
geworben. Man hatte es in eine Art sich nach
dem Garten öffnenden Altan verwandelt Die
halbblinde Frau Knorr saß in ihrem Korb-
stuhl am Tisch, und Hans mußte seinenKasfee
gewürzt mit den teilnehmenden Fragen der,
alten Dame, einnehmen. Er schob hastig die
Tasse von sich, als eine weiße Gestalt an der
offenen Bienenbaustür vorbeihuschte.

Die Feuerlilien und der zartblaue Ritter-
sporn blühten noch, aber Frau Aktnarius Val-
bergs ganzer Stolz, die Reihen weißer Lilien,
standen steif aufgerichtet graugelb verschwinpr

(

,—I«.— —

Man hat gegen uns den Haiwtvorwurf er-
hoben, daß wir die Politik in die Armee ge-
tragen haben. Dieser Vorivurf istbis zii einem
gewissen Grade begründet, nnd wir wollen
vor allem die Politik aus dem Armeekorps
von Konstantinopel her-austreiben wo fie am
gefährlichsten werden kann. Deshalb haben
wir das Koniniando einem deutschen General
anvertraut, weil ivir überzeugt sind, daß dieser

am leichtesten dem politischen Einfluß entgehen
wird.«
 

hat? „im Flotte.
— Die südamerikanische Repiiblik Paraguan

steht seit einiger Zeit durch ihren Berliner Gene-
ralkonsul mit der deutschen Regierung wegen
Überlassuiig ooii deutschen Jnstruktionsoffizieren
für ihr Heer in Unterhandlungen, die nunmehr
zu einem Abschluß gekommen finb. Es geht-n
acht deutsche aktive Offiziere der verschiedenen
Wassengattungen unter vorteilhaften Bedingungen
als Jnstrukteure, zunächst mit einem noniralt für
drei Jahre, nach Paragnan, und sobald die Ausz-
wahl der Offiziere getroffen und die Ftontratie
beim Generalkonsul in Berlin unterzeichnei sind,
wird die Militärmission unter Führung b0.
Missionschefs die Reise nach Paraguarr antreten.
 

Zier Personen vom D-Zug
Berlin—Dofen getötet.

Jn der Nähe von Schönlanke in der Pro-
vinz Posen ereignete sich ein folgenfchweres
Unglück. An dem libergaiigswege über die
Schneideiiiühler Bahnstrecke nach dein Dorfe
Behle zu war die Schranke nicht geschlossen.
als sich ein ooiii Schönlanker Wochenmarlt
heiinkehreiider Leiterwagen, auf dem sich die
in Dehle ansässigeii Besitzer Riepschläger und

Quast sowie die beiden Arbeiter Willgatla und

Nowatzki befanden. der Stelle näherte
Die vier in lebhafter Unterhaltung he-

grissenen Personen achteten nicht darauf, daß

in den nächsten Minuten ber aus Berlin

kommende l)-Ziig den libergang passieren

mußte. Zudem tobte ein so heftiger Schnee-

sturm, daß sie nichts hören und felienjonnteir
Als sich der Wagen mitten auf den Schienen

befand, kam der Zug heran und erfaßte nnd

zermalinte im nächsten Augenblick das Fuhr-

werk mit Pferd und Menschen.
Der Zug wurde sofort zinnHalten gebracht

und die furchtbar oerftiiinmclten Leichen innr-

deii unter den Rädern l)ei«oorge—:imen. Die
Passagiere des »l)-Ziigc-3 gerieten über den

Vorfall in große Aufregung» Der Zug

setzte, nachdem die Trümmer des Wagens

von ben Schienen entfernt waren, die Fahrt

fort. Die Leichen der Verunglüikten wurden

nach Schönlanke gebracht.

"""von18iai, und femp
Schiiccstiirme in Europa. Aus fast allen

Teilen Europas kommen Nachrichten von
schweren Schneestürmeii, die mannigfache Un-
fälle im Gefolge gehabt haben. Auch Deutsch-
land wurde von Schneestürinen heimgesucht.
Fast alle größeren Flüsse führen Hochwasser,
das besonders am Rhein und an der Mosel
gefahrdrohend ist. — Jii einem Schiieeftiirin
im russischeii Gouvernement Saratoio sind
10 Bauern erfroren. —- Jii Ahlbeck zerschellte
infolge des heftigen Nordsturmes ein Fischer-
boot, das mit vier Jiisasseii von der See
heimkehrte, am Familienbad. Sänitliche vier
Fischer ertranken. -—- Jin Beriier Oberland ist
eine Gruppe von vier Skifahrern, drei Herren
nnd eine Dame, verunglückt. Die Stifahrer
gerieten bei der Tschuggenhütte auf der
Binderalp in eine gewaltige Lawiiie und
wurden in die Tiefe gerissen. Oberlehrer
Stucki und Architekt Glar aus Bern sind tot.
Frau Glur und der Bundesbeanite Baliner
sind·wie durch ein Wunder gerettet.

ZuEine Veteranin der Scholle.
Wiessee beim Tegernsee in Oberbayern starb
im Alter von 91 Jahren die ehemalige
Seniierin Maria Meter, die sich wahrend
ihres ganzen Lebens lediglich in diesem, ihrem
Geburtsort und auf der Alm aufgehalten hat.
Sie sah ihr Lebtag nicht einmal die eine
Stunde entfernte Station Grund, geschweige
denn die Eisenbahn.
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in neidischer Häßlichkeit auf die hübschen,
Jungen Schwestern schauend. Ein Rosen-
baumchen, mit üppig-roten Blüten, hatte —-
aus Mitleid oder Spott? ——— feinen flammen-
den Flor über die strengen Häupter der alten
Lilienoamen getaut.

Hans suchte sorgfani die dustenden Blätter
zusammen.

Eine vBachstelze trippelte zierlich und zu-
traulich uber den Weg. - Hans dachte an Lilis
Artspdie Füße zu sehen-

Fräulein Lili stand am Bache, der den
Garten vom stolz aufragenden Bergwald
trennte, und schaute träunierisch in das fröh-
liche- hurtig über die reingeivaschenen Steine
hupfende-W»asser. Neben ihr starrte Mieiz, die
Katze philosophisch tiefsinnig in das gluckernde
Waisen

Als Hans den weißpfötig-samtnen Schleicher
packen wollte, entwischte er nnd schlüpfte durch
eine Zaunlücke in den Nachbargarten.

. .,Hören Sie das Gegacker 3“ sagte Fräulein
Lili lachend, »jetzt jagt sie die Hühner im
Nachbarhofe.«

»Ich will ein bißchen hinauf in die Heiligen
Hallen« —- Haiis Walberg lief in die kleine
Böschung hinab, wobei sich eine Flut von
Rosenblättern aus seinen Taschen in den Bach
ergoß. Wie seine Hände zitterten, als er das
als Brücke zum Walde dienende Brett über
den Bach legte. »Die »Hallen« müssen Sie
auch kennen lernen, Fräulein Lili.«

Die schlanke Biondine schaute aufmerksam
einer Schwalbe nach, die mit spitzen Flügeln
das Wasser streifte. »Meine Ferien fangen ia erst an,“ sagte sie,  faul die erhobenen agiinbe uu Nacken ver-

 -——-·

schränkend, »so viel Schönes erwartet mich
noch.“

Hans fah aus der Bachtiefe mit hungrigen
Augen zu ihr auf. Wie diese reizende Bewo-
gung ihr gut stand!

»Wer ist eigentlich der Mann mit dem
hübschen Hunde drüben im Schlößchen Z“ fragte
das Fräulein und ließ die Arme sinken.

Hans sprang mit einem Satz die Böschunss
empor.

»Der ist ein Sonderling, mit dem sich meine
Mutter mal, ihrer Soiiiinergäste wegen, ge-
zankt hat.“

»Wie kam denn das 3”
»Neugierig, wie alle Frauen,« dachte Hans

uninutig. — ,,Eins unsrer recht kecken Fräu-
leins vom vorigen Jahr« — fuhr ex in feiner
Erklärung fort „eröffnete ein Blumen-
bombardement auf das Nachbarhaus. Das
nahm Herr Howell übel. —- Er ist nämlich ein
Weiberseiiid,« setzte er mit wichtiger Be-
tonung hinein.

»Fräule.in Gerold l« rief die Frau Aktuarius
vom Hofe her, und ihre Hauoenhänder flatterten
aufgeregt — was hatte ihr«Sohn mit rotem
Gesicht so lange mit dem liinigen Fräulein zu
fprechenl ,,trintcn Sie den Kassee mit uns im
Bienenhaus 3“

Lili Gerold nickte zustimmend, winkte Hans
lachend zu und lief nach dem Bienenhaus,
durch dessen enge Tür» sich soeben die dicke
Frau Rechnungsrat zwangte.

Kurze Zeit später wanderte das Mädchen,
froh der Sommergastrunde entronnen zu sein,
bie Landstraße hinauf dem Walde an. Jn
Herrn Howetls Garten sandte sie einen langen
[Wich
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Hunderte von (Sängern und .
Gefangnereinen bezeugen . em-
miitig die hervorragenden Eigen-
schaften der WyderisTableiten
auf den ßals. Klarheit und Kraft
der Stimme wird fofort durch .
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CD Zufendung wöchentlich vom Verlag N. 3.25 n)

Abonnernent bei allen Buchhandlungen und
Poi‘tannatten. Uerlan en Sie eine Gratis-Probe—
nummer vorn Ueriag, buchen. perulaktratze s-

Kein Befucher der Stadt München
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"Beilage zu Sie. 2 der »Brockauer Zeitung«.
Conntna. den 4. Januar 1914.

" J. Friede Nachfg.
lsertenstnlll Breslau MarkthalleZ

;Fernsprecher Nr. 2487 und 10674

s; Fluss- und Seefisch-Grosshnndlung.

circa '80000 Pfund

lebendeKarpfen u. Schleien
in jeder Crit-So

kommen diesen Winter bei uns zum Verkauf.
Unsere Karpfen und Schleien entstammen
den renommiertesten Teichwirtschatten Schlesiens und
der Lausitz und sind garantiert fett u.1einschmeckend.

Beete Bezugsquelle für Wiederverkäufer
Wir empfehlen ferner aus unseren ca. 50 schwimmend"!

Hälfern in der Oder:

lebende Hechte, Aale, Forellen,
sowie von täglich frischer Zufuhrs

Rheinsalm —- Weser-, Ostsee-, Silberhohs,

Lachsforellen —- Ostender Steinbutt und
Seezungen —- Tafelzander - Stettiner Hechte
und alle anderen Fluss- und Seefische.

Lebende Nummern,

Langusteu, Krebse, Austern, Kaviar
Unsere grossen Abschlüsse in "soll-Konserven

und Marinaden ermöglichen uns

besonders billPreiSe
Oelssrdinen, Delikatessheringc in verschied. Saucen,

Remouladen—Heringe —- Neunaugcn -- Räucherleclls.

see-lallte Räucher-Aale In allen Geile-es
Preislisten auf Wunsch. Prompter Versand nach Innerhalb
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Die 3 mal wöchentlich erfcheinende

„ßrodtauer Betting“
bat es fich zur Aufgabe gemacht, ihre Leier

über alle Boradnge fowobl auf politischem

wie auf kommunalenr und fonftigem Gebiete

aufe genaueste in gedrängter Form zu infor-
mieren und auch weiterhin dem feulletoniftifchen

Teil beiondere Aufmerksamkeit zu widmete.

Die »Brorlauer Zeitung« toftet in Brocken

nirrtktiiilirtiiy 1,20 Litan
tDurch die Post bezogen l,50 Ml.)

n: den Monat Januar allein
beträgt der Abonnementspreie

nur 40 Wg.
Bestellungen auf die Zeitung durch Post-

bezug können jederzeit dein Briefträger liber-
geben oder unfrantiert in den ndchften Bei-f-

taften geworfen werben.

Schaltungen auf die »Bei-sauer Betting“
in Brockan felbft bei der Sefchiiftsftelle oder
bei den Boten erbeten.

Die Erz-edition der Zeitung.
Heydebrandftraße 8, Eingang im baueflur.
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« auf Wunsch mit Kost, an 1 oder 2 Herren zu vermieten
Knntze, Bahnhofstrasse.
 

" .. iistandiger Ersatz für den Unterricht an wisse
ach-.‘tljchen Lehranstalten durch die Methode R .. '.
J6l‘b o on m.

eingeenm'Fernunterr' lit 
 

grössle

Punsch - Spezialität
darf durch seine viel s e i ti g e Verwendung in keinem

Haushalt fehlen

Ganze Flasche L90 M, halbe l.05lll
Alleinige Verkaufsstelle für Brocken:

Gustev Konozak, Drogerie, Behnhofsir.

III- Schneeschipper
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Ulster Paletots Anzüge
jetzt bedeutend ermaeelgt

|2, |5, |8, 2|, 24 Mit.
Herrenkleiderfabrik M. luliusberger,
Breslau, Albrechts-ten 41, ll. Et. Kein Laden!

Bei Einkauf von 20 Mk.
wird die Hin- und Rückfahrt ab Breekau veraltet.  

in 1. Deuts . 2. Französisch. 3. En oh. 4. La—
teinisch. 5. echisch. 6. Math atik. 7. Geo-
graphie. 8. Ges« chte. 9. eraturgeschichte.
1D. Handelskorrespo oenz. . Handelslehre. 12.
Bankwesen. 13. Kent. ."orrentlehre. 14. Buch—

führung. 15. Kunst-seh te. 16. Philosophie.
17. Physik. 18. ' temle. Naturgeschichte.
20. Evangelisco . n. Katholische « . igion. 21. P5-
dagogik. 2‘ usiktheorie.'23. Sten : aphie. 24.
Höheres „ulmännisches Rechnen. 25. - thropoo

logie’ . Geologie. 27. Mineralogie. eine-. . olge.
_Sp alprospekten. Anerkennung-schreiben gratis mir - o.

————-———-—- ustinschesLehrinstitut.Potsdam.8
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preise und Berichte.   
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auf Grau!) amtlicher Marttberichte zusammengestellt und nach eigenen telegraphisihen Berichten bearbeitet «
im Landes-Oetononiiesiiollegiuim Berlin W., Königgrätzer Straße 19.
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‑ . .. Umk- . « ·Saul Haku Bud- g llu Masse-» Dres- Cbeen: „Blauen canno- am: Dort- Z Mann- Stutt- man: sein Glber— Ölen Misset-
e V lau er bare m reimt: am 3151111111 i. B. ver Iren mnnd est-R beim aart then c. ab. seli- a. a. dort ,
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— M) Kälbernotiz vom 23. 12-

Insoweit nicht Marktnotierungen nach Lebendgewicht vorliegen, sind die Schlachtgewichtpreise auf Lebendgewicht umgerechnet. Soweit die obigen Preisangaben durch Unrrechnung amtlicher
Schlachtgewichtspreise ermittelt und daher mit den amtlichen Feststellungen der Lebendgewichtspreise nicht ohne weiteres vergleichbar sind, sind dieselben m Kurszvzalzlen an egeben. Für Schweine sind
sowohl die Preise für reines Lebendgewicht soweit solche amtlich festgestellt werben. als auch für Schlacbtgewicht bztv. Lebendgewicht abzüglich einer festen Tara von 20-— v. b. angegeben.

Schweinenotiz vom 27. 12. —- fs Kälber-

Kartoffel-g Stroh- und Dei-preise
an Proviantamtsorten vom 23. Dezember bis 29. Dezember 1913,

ermittelt von der ,,Preisberichtstelle des Deutschen Landmirtscliaftgrats« und redaktionell in ihren Grenzwerten
und naih Provinzen usw. wiedergegel en in :’.l.’ark für 1 dz (== 100 kg).

    
    

       

         
11110 Schasnotiz vom —.

11—12,00, do. kleine grüne 13-—14, do. Vitoria weiße
15—16, Viktoria grüne 16—17, Peluschken 11,00—12‚
Pferdebohnen 10,60—11, Grünsutterivicken 10,50— 11,
Pferdezahnniaig 12—12,50, Buchweizen, silbergrau
13,50—14, do. braun 12—1‘2,50‚ Gelbsenf 17—20,
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Leindotter 15-1i5, Sommerriibsen 21——W Riesenspörgel

 

    
 

 
 

 
 

Iskovinzen und Staaten Kartoffeln Langstroh ; Kurzstroh Heu 1;z-15» mittellanger Gäpörgel 13__14" Qlderfpörgel

I . 15—16, Sandwicte LVicia oillosa) 14——26, Johannis-
thpreuüen 3,40—7«0» 3,60—ö,50 3'00_5'00 5,00—8‚20 roggen 11—12, lingar. Wintererbse ————, Winter-

Wesiprnrßen J I '‚ 350—520 4,50—5,50 3,50—4,00 6,00—7,50 rap-« —- 2816161115151 —. «
Brandenburg . . . 300—500 250—500 2,60—3,8o 4,40——8,20 Alles ker 60 Kila Ab unserem Lager- Berlin
Pamrnrrn . . . 3,00-—4,00 4,00—4,30 2,90—3,60 5,60—9,00 W- 57. Bnlowstraize 56.
Polen . · . . . . 3,00—4,00 3,00—4‚00 2,00—2,80 4,80—6‚00

Schlesien . . . . . . . 3.00—500 2,60—5,00 2,00—3,00 5,50—700
Sachsen (Pron.) . . . . . . . . . . . 2,80-—5,00 2,60—4,00 2,00—2 50 7,00—8‚00 futtermittel.
Schleswigisdolsiein und Mecklenbnrg . . . 3,00—6,70 2,80-5,40 2,80—3,60 4,00—6‚4O (Driginalbericbt von Gustav Kindt, Hamburg.)
Hannover und Braunschweig . . . 3,00—6,50 2,80-5,00 — 5,00—-6,50 Hamburg, den 30. Dezember 1913J
Westfalen . . . . . _. . . . 4,00—6 00 3,00—8 70 2,00—2,40 4,50—6,00 bentige Neuerungen:
HessensNassau, Großh. Hessem . . . 3,30—6‚00 3,40—4,80 240—383 288—3233 Gagen. weiße mufißque-Grbnnfzfucben 21111. 161 bis
Großh. Laden . . . . . . . . . . ‑ 4,411—8,00 4,20—7,00 3,80—5,0 , — ‚ 165, fegen. weißes mufißqueeürbnufifucbenmebl 161

bis 165, sogen. haarfreie Marseiller Erdnußkuchen
Getreiclepreile des Jnlancles Sämereien-ßeriebt III-Pfg- ‚1’311‘296 lEthUßkuchenmehl 149—152-

an dessen wichtigsten Markt- und Börsenplätzen, nach der Firma A. M rtz & Co» Berlin W. 57, Bau-w- 24191776 i1: olsppertbtgeäsigtrs Zaummollsaatmebl
der »Preisberiihtftelle des Deutschen Landwirtschaftgs straße 56, Landwirtschaftliche Sämereieus un0 Saat: 170—1734 aptxeriklle Zaumwåxltfåtxtstaäiklwtigssaathgl
rats« in Mark per Tonne am 30. Dezember 1913. getreibe-Qßroisbanblung. deutsche Palmkemkuchm 136—139, beiltfcbes ‘ßalm;

‘ · — . » . Berlin, ‘29. Dezember 1913. iernfcbrot 131—134, indischer Kokosbruch 171—174,
Stadt Wetzen ROggM Geklte Hafer Jn der Berichtsivvche ruhte ojede Unternehmungs- Kokogkuchm145-154« Seiamlucben 140442, Stang-

lust, so daß die Umsatze nur miiiinial waren. Notklee suchen 117-120_ deutsche Beinlmben 140—142

Königsberg — 152s52Vsz — 145—160 wußte sich infolgedessen eine kleink Abschwaclmng ge- Hamburger Reiefuiirrmehi 80—82, getrunme Viekj
Jnsterburgh 165—190135—150 — 135—152 rauen Iabm zumal auch etwas gkeßnes Angsbej mm reber 111—113, getrodnete Getrridesihiernpe 122 bis
Danzig —198 153 — 132—165 Jnlande vorlag. Alle anderen Samereien unverandert 133, Malzkeime 109——114, grobschqtige gesunde
Stettin2s —180 130—153 — 130——154 bei genügendem Angebot. « » _ · Weizenkleie 96—99, st-«aigfuxtek, „was, Qual.©omco
Posen 181—185148—151154—1620151—155 f t 111m1?! mbaltreidlen, Zelckkl stillsuttttektmDthctllztlvttts 1875245113, Sioyaschrot 140—143."

155-1 8 aaoiie e)en promp un o en rei zu e e. ie reie elten ür Loko e
Vkeglau l79-181 152—154140-12343145—147 Desgleichen bemusterte Offerten aller landwirtschaft- hier bezw. ab Ogrburgsa E iuwstxggxxkrlägægxs ab
Miliisch1) —- 152 — 146 licben Saaten. Wir bitten, solche bei »Vedarf zu ver-
Magdebnrg 184—186 156—158164—175')166—169 langen— Unsere heutigen Notternngeninr garantiert B
Cassal) 180—185 150—155 — 140——170 iridcfrrie Saaten sind: · « _ utterhandel.
Berlin 184—187155—156 _ 150—176 Rattlee, rnssisch- seid-frei 82—95,Rottlee schlesllch. Originals-nicht von Gebr. Gans-. Berti n,

. , 160-1648) seidefrei 84--97, Rotklee, norditalienisch, seidefrei 29— Dezember 1913
Stralsuno —172 140——102 1404) 140—155 ____' Sintflee. franaöiiidb seidesrei 66—75, Weiß- Yutterz Das Geschäft ist nacb 0cm Feste rubiger.

Sienbäburg‘) 195 160 — 165—170 llee, seidefrei 88--128, Schwedifiher Klee, seideflrei Da Jedoch die Einlieferungen heute klein und unregel-
Hgmburg 190—192154—157 .- 161—169 61—81, Wundtlee, seidesrei 56—68.» Gelbklee, seide- mäßig sind, tst die Warttlage unneänbert.
Hannover 183 159 — 161 frei 29—33, Luzerne, Orig. Prov. seidefrei 66—72, Die heutigen Notierungen finb:
FrantfurtJM 192—195160—163 _. 160—168 Luzerne. italien. seidefrei b4—60, Luzrrne russtsche Hbs- und Genossenschaftsbutter la Qualität 184—136
Mir-denn 180—183153—155 — 158—160 seidefrel 48—52- Sandlniekne indes-et »71—74- · ·- . lla „ 126—133
Lippstait 180 152 —- 155 Eaparsekke 18—20, 00. entbuhte Saat 36-38: 3“” S 1.D · .
Ganrgemünb1 197—200 160 — 150—156 larnatflee, seidefrei 24—26. Bolharaklee, seidesrei 11 i" chautit st er getertage wegen fanden nur geringe
Elliannbeim 197 1621/2-64 __ 160—-170 04—68, Phaeelia tanacetifolia 66—70, Serradella 0im sitzeda - robbem blteb beiunneränberten‘ßreifen
nlm‘) 182—184160—164 —- l48——150 12—15, Engl. Naigrag 18—20 Ital. Raigrag 19—21, e en Mz im, wahrend die Schweinepreise steigend
Münster 180—185 156 — 158-—160 Franz. Raigras 48—58, Timothee, seidefrei 29——33, Watgi ti

Soest 185 154 — 155 Wiesentsuchsschwanz 28—29. Fioringrag 45—125, C i 0&3“: (im Notierungen für Schmalz sind-
16669160151)194—200159—160 160 158—160 gnaaigraa4o—52, namnågrazkefkiä aszegselrrssöawiiregäi Abg-es TZFMIFMBMW« Stils-IF Mr

s . — . «- , 0 l‘ a — , « n ,I) Marktpreise vosm 29. ‘Deaemb‘er. ’) Feinsier äme‘ffl;f°äiigmig 93—108,g Kiefenrispmgkgg Berliner Stadtschmalz "Ruine“ 63,50—70‚00 -
Wcszcli über Wotia. ) Btcugckflc. ) üuttergerfte. 54—58, aninen gelbe 9—9'50 do. um“ 8,50 Bekl. Bkgfknschmqlz „Romblnme“ “100—70,00 "

 

 

 
 

   bis 9,00, 00. weiße 9,50 —-—10 Erbsen. kleine gelbe

  

 
 

  
          

—- H) siiilbernotiz vom —.

Viebbericht.

Ka ss el, 29. Dezember, nachm. 12 Uhr 58 Min.
Aufgetrieben waren: 13 Ochsen, 7 fBullen, 44 Rübe,
8 Rinder, 2234 Schweine, 105 Kälber, 78 Schafe
und Hammel-

l. Rinden A. Ochsen: a) rollfleiiebige ausge-
mäsiete höchsten Schlachtwertg, die noch nicht gezogen
haben (ungejocht), Schlachtgewicht 92—96, b) voll-
fleifchige ausgemästete im Alter von 4—7 Jahren
sR—90, c) junge, fleischige, nicht auggemästete
und ältere ausgemästete ——-—, d) mäßig genährte
jüngere, gut genährte ältere —- Mk.

B. Bullenz a)vollfleischige ausgewachsene höchsten
Schlactitiverts 87—89, b) vollfleischige junge 83—85,
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

s ik

 

c. F är sen und Rübe: a) vollfleischige ausge-
miistete Färsen höchsten Schlachtwerts 89—91, b) voll-
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Echlachtwerts bis
zu 7 Jahren 83—86, C) ältere auggemästete Kühe und
wenig gut entwickeltejüngere Kühe und Färsen 77—-80,
d) mäßig genährte Kühe und Färsen 65——75, e) gering
genäbrte Kühe und Färsen —- Mk.

2. Kälber: a) Doppelleiidcr feinster Mast,
Lebendgeivicht ---——, b) feiusie ".Uiaitfiilber ———-—,
c) mittlere Mast- und beste Saugkälher 54——56,
d) geringere Mast- und gute Saugkälher 50—52,
e) geringere Saugkälber 45——48 Mk.

3. Schafe. A. Stallmastschafc: Mastlämmer
und jüngere Illiasthammeh Sihlahtgeivicht 88-—90,
b) ältere Siliaftbammel, geringere Mastlämmer und gut
genährte junge Schafe 84—85, c) mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzschafe) ——— Mk.

4. Schweine. a) Fettsihweink über 150 Kg.
Schlachtgeivicht -——-—, b) vollfleischige von 120 bis
150 Kg. 70—71, C) vollfleisihige von 100—120 52g.
70——71, d) vollfleischige 80——1()0 Kg. 68—69,
e) vollfleischige unter 511 Kg. ———, i) unreine
Sauen und geschnittene Eber 153—66 Mk.

Kartoffelfabrihate.

B erlin, 29. Dezember. (Bericht der Deutschen
Stärke-Terkaufsgenossenschaft.) Zu notieren ist frei
Berlin per 100 Rg. bei mindestens 10000 Kg.: Kar-
toffelstärke und Kartoffelmehl, trockene, superior 20 00
bis 20,50 M., do. prima 19,25—19,75 211., Bonbons
sirup. 44° 24,01’1—24,50 211., Rapillärfirup. weiß, 44°
2300—2350 M» 00. 42° 22,25—22‚75 M., Stärke-

sirup. prima halbweiß 21,25—21,75, Kapillärzucker.
weiß 22,25—22,7b, Dextrin, gelb und weis-, superior
2b,25—25,75 M» do. prima 24,76—2.‘„25 M. Zu
notieren sob. Stettin: Kartoffelstarte und Kartoffel- mehl, superioe 19,bt)-—20,00 M» do. prima 19,00
bis 19,60 M. .



»Im Scherz den Bruder erschosscn. Jn
München scherzte der 187'ährige Tagelöhner
Brockl mit seinem zwölfjährigen Bruder
Ludwig unb zielte u. a. mit einem Revolver
auf Ihn. Die Waffe eiitlud sich, und die Kugel
traf den Knaben tödlich in die Brust.

Von einein Panthcr lebensgefäbrlich
beruht. Um seiner Menagerie größeren
Zusprnch zu Versihaffen, hatte ein Buben-
besitzer auf dein Weihnachtsniarkt iii Paris
einen Paiither am Eingang an einein Pflock
festgebuiideii. Durch Neckereien gereist, er-
faßte das Tier plötzlich einen Knaben und
verletzte ihn lebensgefährlich

Das Gisoszfcner in Sau Sebastian.
Über die Entstehung des Brandes in San
Sebastian, der bei heftigsteni Sturmwind
stundenlang andauerte und die ganze Stadt
gefahrdete, ist volle Klarheit nicht zu erlangen.
Mariverniuteh daß der Brand, der sechs große
Gebaude ergriffen hat, im Theater entstanden
ist. Die Truppen der dem brennenden Häuser-
block benachbarten Jnfanteriekaferne sperrten
im weiten Umkreis die in Glitt getauchte
Brandstatte ab. Man trachtete nur, bie be-
drohten Menschenleben zii retten, ba ber
Sturm alle Rettungsarbeiten verhinderte. Jn
defr Stadt brach ivilder Schrecken aus: zahl-
reiche Menschen haben ihre Habe im Stich
gelassen und flohen, nur mit dem Not-
dürftigsten ausgerüstet, an die Küste oder in
den Saufen, um an Bord der Schiffe Zuflucht
zu suchen. Die Zahl der Schiffe genügte
jedoch bei weitem nicht zur Aufnahme der
Flüchtigen, unb zahlreiche Menschen waren
genötigt, ohne Schutz bei heftigem Sturm und
starker Kälte im Freien zu kampieren.

Ein rätsclhafter Koser Jn einer der
belebtesten Straßen New Yorks luden zwei
elegant gekleidete Männer ans einem Auto
einen Koffer ab und ersuchten einen Burschen,
auf den Koffer acht zu geben bis sie wieder-
känien. Nachdem der Bursche 9 Stunden bei
dem Koffer gestanden hatte, legte die Polizei
auf den Koffer Beschlag. Bei der {Öffnung
fanb man darin die Leiche eines elegant ge-
kleideten jungen Mannes. Von den Ver-
brechern fehlt jede Spur.

Kinder in der Fremdenlegion
Nach neuesten Melduiigen beabsichtigt die

französische Regierung, die Altersgrenze für
den Eintritt in die Fremdenlegion auf zwanzig
Jahre heraufzufetzen Zwar wird in französi-
schen Blättern dieser Meldung widersprochen,
aber an der Richtigkeit dieser Nachricht ist
nicht zu zweifeln. Schon vor Jahren hatte das
deutsche Ausivärtige Amt Verhandlungen mit
der französischen Regierung geführt, die auch
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zu einem einigermaßen befriedigenden
Ergebnis geführt hatten. Noch vor der
jetzt bestehenden Altersgrenze von achtzehn-
Jahren hatte man sich in Frankreich
dazu verstanden, selbst unter diese Grenze
herunterzugehen und Kinder von 16 und
17 Jahren in die Legion aufzunehmen Auf
Grund der damals geführten Verhandlungen
hatte das Auswärtige Amt für derartige
empörende Fälle eine Handhabe zum ein-
greifen und diese ist denn auch in vielen
Fällen mit Erfolg angewendet worden. Mit
der Heraufsetzung der Altersgrenze auf 18 Jahre
fielen die Voraussetzungen für ein Eingreifen
des Auswärtigen Amtes fort und es blieb
nur mehr die Möglichkeit, vor dem Eintritt
in die Legion Warnungen zu erlassen. Auch
dies ist bisher seitens unsrer Behörden in
großem Umfang geschehen, leider mit geringem
Erfolg, wie die Vorfälle der jüngsten Zeit be-
weien.

rfolgt nun eine abermalige Heraufsetzung
der Altersgrenze auf 20 Jahre, so wird man
diesem Umstand im Interesse unserer deutschen
Jugend nur begrüßen können, um so mehr,
als die französische Regierung erklärt hat, an
dieser Grenze für den Eintritt in die Legion
festhalten und davon keine Ausnahme dulden
zu wollen.

(Beruht—ebene.”
München. Am 11. Juli wälzte der 27jährige

Dienstknecht Schuster auf der Strecke Herrsching——
München einen über 60 Pfund schweren Stein
zwischen die Schienen. Dann stellte er sich aus
—-

    
.- ‑‑w nur 9076 Schauspieler zählte.

einem Eifenbahniiberggnge auf unb wartete auf

das, was kommen sollte. Als der von Herrsching
abgefahrene Personening an die Stelle fant, schob
die Lofoinotive den Stein fast 20 Meter weit vor
sich her und warf ihn dann ans dein Gleise.
Wegen der Steigiuig war der Zug nur mit

22 Kilometer Geschwindigkeit gefahren, wodurch

wohl ein großes Unglück verhindert wurde. Jn

der Verhandlung gab der Angeklagte an, er habe
nur sehen wollen, wie die Lokoniotive den Stein

auf die Seite stoßen werbe. Er wurde von der

Strgfkamnier zu einem Jahre Gefängnis ver-

urteilt.

frauenarbeit in England.
Einen fesseliiden Einblick in die Rolle, die

die Frauen und auch die Kinder nim eng-
lischeii Arbeitsleben spielen, gewahrte »die
kürzlich in London erschieneiie amtliche
Statistik über die jüngste Berufszählung in
England und Wales. Die Zahl der fini Er-
werbsleben und in der Industrie arbeitenden

—-

 

 

Gewerbe sind die Frauen naturgemäß in
großer nahezu fünfzehnfaclier liberzahb Jin
Apotheker- unb Drogistenberufe arbeiten 5390
Frauen. Den 122000 Schneidern stehen
127000 Schileidersiinen gegenüber, den 984
Hutmachern 66 500 Hutmacherinneir Inte-
resfant aber ist es, daß auch im Tuchhandel
die Zahl der Frauen denen der Männer näher
ruckt 101000 Männer und rund 90000
Frauen —- uiid·dasi den 54 000 Männern, die
eigene Ladengelchäfte unterhalten, bereits über
50 000 Frauen gegenüberstehen. 2517 Frauen
betreiben Pfaiidleihgefchäfte.

» Noch einige Merkwürdigkeiten: Man zählte
in England und Wales 3 weibliche Geistliche,
1·Kutsrherfin· 3 weibliche Stallkiiechte, 605 weib-
liche flotten, Steuersraueii und Bootsfrauen,
42 »Kbhlenträgerinnen. 6 Schäferinnen, zwei
weibliche Försteiz 4 Schreineriiiiien, 14 weib-
liche Mauren die als Vorarbeiter tätig find,
und 166 “.Dianrerinnen, 86 Bleigießeriniieii und
8 Kanalarbeiterinnen. Jin Fleischergeiverbe

.—
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Welche Summen moderne Kriege verschlingen,
geht am besten aus den Aufwendungen hervor,
die von der Türkei und den Balkaiistaaten während
des ersten titalkanlrieges gemacht iverden mußten.
Bei der Türkei ist man vorläufig immer noch auf
Schätzungen angewiesen, während Griechenland,
Serbien und SBulgarien ber sinaiiztechnischeii
Kommission in Paris jetzt tatsächliche Nach-
weisungen unterbreitet haben. Die türkischen  

nahe kommen. Danach erreichten die Kriegskosten
der Türkei 720 Mill. Mk., die Bulgaren hatten an
Kriegsauswendungen die Gesamtsumme von
618,6 Mill. Mk. zu verzeichnen, Griechenland hat
seine Ausgaben mit 279,2 Mill. Mk. veranschlagt
und Serbien hat 181,2 Mill. Mk. angemeldet Zu-
sammen betragen die Kosten des ersten Balkans
krieges über 13/4 Milliarden Mark, von denen
etwas über 1 Milliarde auf die ehemaligen Ver-
bündeteii fallen.
 

Schätzungen dürften der Wahrheit allerdings sehr

 

Frauen und Mädchen von über 17 Jahren
erreichen die gewaltige Ziffer von 4880734
Köpfen, worunter sich 2895489 Frauen be-
finden und 411011 Witwen. Die sehr ein-
gehend ausgearbeitete Statistik zeigt, daß es
heute nur noch 28 Berussklassen gibt, in denen
ausschließlich Männer arbeiten: auf allen
anderen Gebieten ist die Frauenarbeit eine
bestehende Tatsache, ja sie wächst in manchen
Bernfen zu Ziffern an, bie zeigen, in welchem
Maße der Wettbewerb der Frau neben dem
Manne auf dem Arbeitsiiiarkte zuge-
noniinen hat.

Freilich, es gibt nur zwei Berufe, in denen
die Frauen ein unbedingtes Monopol be-
sitzen: die 24001 Aufwärterinnen und die
126061 Scheuerfrauen haben sich über männ-
lichen Wettbewerb nicht zu beklagen. Die
Regierung beschäftigt 31500 Frauen in Be-
amtenstellungen, die städtischeii Behörden
19400. Jiii übrigen ist es interessant, daß
man in England und Wales bereits 477 prak-
tizierende Arztinnen zählt. Jn der Kunst und
im Kunstgewerbe rückt die Zahl der Frauen
denen der Männer bereits bedenklich nahe:
man zählte nicht weniger als 4202 Male-
rinnen unb Bildhauerinnen, gegenüber 4717
Männern. Jn der Literatur und in der
Wissenschaft begnügen sich die Frauen einst-
weilen mit 3689 Vertreterinnen ihres Ge-
schlechtes gegenüber 25000 Männern. Jm
photographischen Berufe zählte man nahezu
12000 Männer, aber auch bereits 5016 Frauen.

Die Überzahl besitzen die Frauen schon
heute im musikalischen Berufe (24 272 Musike-
rinnen, Musiklehrerinnen und Sängerinnen
gegenüber 22844 Männern) und auf der
Bühne, wo man 9171 Schauspielerinnen und

Jni häuslichen
W

 

 

 

arbeiten in England und Wales 11881 Frauen,
doch läßt sich bei diesem Berufe aus der
Statistik nicht ersehen, wie groß die Zahl
der Frauen ist, die selbständig in diesem Ge-
werbe tätig sind.

__ — Vemilcbtes.
Der falsche Pegonii. Der Sturzflieger

Pegoiid sollte in Prag fliegen, doch wurde der
Flug durch (des Seberstreiks wegen) ge-
schriebene Plakate abgesagt. Eine große
Menschenmenge war gleichwohl auf dem Flug-
platz erschienen Gegen 1/23 Uhr erhob sich
denn auch ein hübscher Drachenflieger in die
Lüfte, wurde von den auf dem 5Jtlateatt zer-
streuten Neugierigen sofort bemerkt, und als
der vermeintliche Flieger gar Kopfstürze und
Schleifen zu machen begann, erscholl von allen
Ecken und Enden der Ruft »Pegoud fliegt!“
Erst nach längerer Zeit erfuhr man, daß es
sich nur um den geschickt gelenkten Apparat
eines Prager Flugzeugerfinders handelte, der
lihnt an einem Faden in die Lüfte geschickt
ja e.

Kranke Perlen. Wie alle zarten, edlen
und schönen Gebilde ist auch die Perle äußerst
empfindlich und bedarf einer sorgfältigen Be-
handlung, wenn sie jenen Glanz bewahren
soll, der ihren höchften Reiz ausmacht. Wird
sie nicht richtig gehegt und gepflegt, dann
bleicht und welkt sie dahin wie eine seltene
und kostbare Blume, der der gute Gärtner
fehlt. Vor allem vertragen die Perlen Hitze
sehr schlecht, so die Ausstrahlungen von
Kaminfeuern, dann die von Spiritusappa-
raten, auf denen man Brennscheren wärmt usw.;
sie müssen also davor streng geschiitzt werben.
Ebenso dürfen sie nicht Säuren ausgesetzt fein.

 

.„.___._. _. __...._..-_-._._.__.. 

Zwar wird die Dame von heute nicht wie die
Königin Kleopatra ihre köstlichste Perle in

Essig auflösen, um dann diese Lösung zu

trinken: doch bedränen auch Säuren anderer

Art ihren herrlichen Schmuck. Eine .. der

größten Gefahren bietet die gechlorte Masche-
ans der das Chlor nicht sorgfältig herausge-
waschen ist. Das Chlor selbst wirkt schädlich-
sodann aber bilden sich aus den geringsten

Chlormeiigen nnd der Feuchtigkeit der Luft
sowie der Haut stets Säuren, die die Ober-

fläche der Perlen enwsindlich angreifen.

Außerdem verlangt die Perle —- auch hier
stimmt der Vergleich mit einer Blume —-
Licht und Luft. Wird sie lange Zeit im ge-
schlossenen Kästchen aufbewahrt, so bekommt
sie eine eigenartige Krankheit, die man
»Bleichsucht« nennt und die darin besteht, daß
das opglifierende Schillecn verloren geht und
eine kalkige Tönnng die Perle unscheinbar er-
scheinen läfit Licht und Berührung mit der
menschlichen Haut erhält die Perle frisch und
glänzend und deshalb wird die glückliche Be-
sitzerin solcher Kostbarkeiten sie am besten
pflegen, wenn sie sie ständig trägt.

„_-

Aiis dein Reiche der Natur.
Wieviel Eier legt ein Fisch? Die Frucht-

barkeit der Fische ist ja bekanntlich ganz ungeheuer,
so.ungehener, daß es einem Witzbold einfallen
durfte, zu behaupten, daß, wenn alle jene Eier,
die erzeugt werden, gedeihen würden, im Ozean
bald kein Platz für Wasser wäre. Jn der Tat
steigt die Zahl aller Eier, die ein einziger Herings-
schwarm hervorbringt, hoch in die Milliarden.
Den Rekord der Fruchtbarkeit hält aber der
Karpfen. Mehreren Schätzungen zufolge trägt
dieser Fisch während seines kurzen Lebens
100000 bis 500000 Eier mit sich. Die neueste
Schätzung, die ein anierikanischer Gelehrter vor-
genommen hat, kommt zu der gewaltigen Zahl von
1662 680 Eiern pro Fisch. Die Tiere, bei denen
diese Unmenge von Eiern beobachtet worden ist,
haben ein Gewicht von 10 Pfund gehabt. —-
Jener Witzbold hat also mit seiner Behauptung
nicht einmal so sehr unrecht gehabt, nur einen
Fehler hat er in feiner Berechnung gemacht: nur
ein verschwindend kleiner Teil dieser Eier kommt
nämlich wirklich zur Entwicklung. Alle übrigen
dienen den Fischen selbst, andern Meeresbewohnern,
ia selbst dem Menschen zur Nahrung.
   
 

„Kinn l‘t' und (dirl‘en'l‘ebaft.‘
Sharklctons zweite Südpolexpeditiou.

Shackleton erklärte einem Pressevertreter, er werde
die neue Südpol-Expedition mit zwei Schiffen
ausführen. Das erste werde im August von Eng-
land nach Neuseeland abgehen, das zweite, ein
größeres Schifx zwei Monate später von Süd-
ainerika. Bei e Fahrzeuge würden Olfeuerung
haben; ihre Bemannung werde die Zahl dreiund-
dreißig nicht übersteigen. Der Plan Shackletons
ist es. das Siidpolareis von der Weddellsee nach
der Roßsee, das ist eine Entfernung von 1500
geographischen Meilen, zu durchqueren. Die Expe-
dition wird volle Ausrüstung für zwei Jahre mit-
führen und zwei Schlitten bei sich haben, die durch
Flugzeugpropeller mit Flugzeugmotoren getrieben
werben.

Die Ergebnisse der Jmpfung gegen die
Tollwut. M. Viala vom Pariser Jnstitut Pasteur
macht soeben die Ergebnisse der Jmpfungen be-
kannt, die im Jahre 1912 in Paris gegen die
Tollwut vorgenommen wurden. Behandelt wurden
895 Personen, von denen 59 am Kopf, 191 an
den Händen und 145 an anberen Gliedmaßen ge-
bissen wurden. Jii allen diesen Fällen wurde
eine Heilung erzielt, ein Todesfall ist nicht vor-
gekommen. Aus Frankreich kamen 377 Personen
zur Behandlung, aus Luxemburg 9, aus Marokko 3,
aus anäiiien 2, aus Spanien, Schweden, den
Ver. Staaten und Dahomey je eine Person.

Lustige Eiche.
Vereitelt. »Diesmal hab’ ich mir fest vorge-

nommen, mich zu bessern, wenn ich aus dem Ge-
fängnis konini’, und nun haben sie mich gar nicht
einmal eingesperrt, sondern freigesprochen.«

Er hat’s dazu. Protz (zum Pianisten, der
bei der Abendgesellschaftf ielen soll): »Na, junger
Mann, nu zeigen Se ma , was Se können — ein
Flügel kann heute abend draufgehent«

Widerhaarig. Schutzmanm »Bitte rechts
gehen, mein Herr l” —- »Tät dem so passen, wenn
ich ’nüber auf die andere Seite ging . . . da breh’
ich mich lieber um und geh’ zurück l«

‚Wieggenborfer flälälter' est-cr- n nennt's vuuo u·s.n.. “um.

   

 
Wie wundervoll gepflegt der in Terrassen

ansteigende Park war! Diese edelfchlanken
Rosenbäumchen mit den stolzen schwebenden
Kronen, der geschoreiie Rasen, die freundlichen,
roten Garteninöbel im laufchigen Grün. Wie
hübsch müßte sie in ihrem weißen Kleide auf
dieser leuchtenden Bank aussehen!

Lili ivurde fast so rot, wie die- Purpur-
blumen der Beete, die zu ihr emporschauten.
Schneller haftete sie vorwärts, bog um das
Schlößchen den sonnigen Hang hinauf, dessen
Spitze von dem hellen Wogen belaubter Wipfel
umrauscht wurde.

An einer Bank auf halber Höhe machte Lili
alt. Das Herz klopfte ihr vom ungewohnten
lettern, oder —- aus Angst?
Sie sah plötzlich gar nicht mehr lustig aus,

die kleine Lili. Wenn die Ferien verflossen,
was wartete ihrer? —- Des Dienstes Monotonie
und -—— Einfamkeit. Jhr Leben sickerte ihr durch
die Finger —- was blieb? .. _

Schwermütig starrte das Madchen in das
strenge Gesicht des Waldes. Dicke Tränen,
wie helle Kugeln, liefen über ihre Wangen.
Da kam es raschelnd in großen Sätzen den

Berg herab.
»Lord —-" ..
Kosend fuhr Lilis Hand über dein schonen

Kopf des Hundes.
»Wo kommst Du denn·her —- z" ·
Sie verstummte und wischte schnell niit»dein

Tuche üher ihr Gesicht. Der Mann-»der sie da
. o aufmerksam musterte, hatte seltsam klare,

charfe Augen, Was war nur an ihrem Halse

zu sehen? —- Richtig, da hatte sich eine hinab-
gekollerte Träne in der Ecke des Ausfchnittes
persteckt Sie zerdrückte sie verlegen.

Der Mann lächelte. Wieviel Güte dies
Lächeln in das finstere Gesicht zaubertel

»James Howell«, stellte er sich vor. »Mein
Lord hat schnelle Freundschaft mit Jhnen ge-
schlossen. Es ist sonstnlcht seine Art.«

Sie lachte ihr altes, lustiges Lachen. »Ich
habeNTiere retchtf geziåfld

» ur im ie en a e zeigt sich i r We ",
dachte der Mann. h h

Wie selbstverständlich stiegen sie zu dreien
bergab. Lili schien vergessen zu haben, daß sie
den Gipfel erklimmen wollte. —- An gefährlichen
Wendungen stützte sie sich auf Howells darge-
botene Hand. —- — —-

Hans Walberg wunderte sich. —- Lilis
lautes Lachen war verstummt, dafür lächelte
fie. Ein merkwürdig iniiiges, glückliches
Lächelns
» Jeden Tag,« um dieselbe Zeit, machte sie
ihren Waldspaziergang, lehnte jede Begleitung
ab und kehrte immer mit einigen wunder-
schönen Rosen zurück.

»Die sehen gerade so ons, wie die im
Schloßgarten«, sagte der Altefte von Rech-
nungsrats. Da lächelte Lili noch geheimnis-
voller und barg ihr Gesicht in den reinen
Herzen der Rosen. —- —-
»Hans. Walberg war mit sich im reinen.

Lili erschien ihm von Tag zu Tag reizt-enden
Sie oder keine ivurde seine Fraut

Endlich traf er«die Schöne einmal allein
im Bieneiihaus. Eigeiitlich mußte ihm ja die
Kleine dankbar fein. Befreite er sie noch ans
der Fron des Dienstes! —- naih passenden
Worten suchend, betrachtete er sie, we sie l schmeichelnd in den Jasiiiiiiblüten wunde,  

u L

beren leidenfchaftlichskeusches Weiß das Bienen-
haus umkletterte.

Lili hörte seine wohlgesetzte Rede ruhig an.,
»Es ist mir eine Ehre, Herr Walberg«

sagte sie mit unterdrücktem Jauchzen im Ton-
»aber ich kann sie nicht annehmen-«

Wrrum nicht —- —?«
Sie zog lächelnd die Linke aus der Jasiiiin-

flut. Ein nagelneuer, glatter Reif glänzte
Hans Walberg schadenfroh indie Augen.

»Ich werde das Vergnügen haben, Jhre
Nachbarin zu sein. Heute noch sollten Sie
und alle Somniergäste es erfahren.«

Er riß wütend die Augen auf.
l „gaben Sie sich etwa mit —- Howell ver-
o t'.“

„Sa, mit bem Weiberfeind.«

Ende.

Ein eigenartiges Jagddenlniial
Das selttaniste Jagddenknial der Welt be-

indet sich in Sl3erfien, in prahan Ezz iit ein

·urm, der aus Knochen nnd Köpien von
Gazeileii gebildet ist. DieseKnorhen sollen
auf einer einzigen Jagd, an der lich mehrere

hundert Jäger beteiligt hauen, von Gargellen

gewonnen worden sein. Obenan sitzt ein

Menschenfihädeh und es wird berichtet. »daß
dieses sonderbare Gebäude im Auf-trage eines

«."—E)chahs von Persien innerhalb oon acht

Stunden hergestellt wordenilt. Die Köpfe der

Gazellen sind am Fuße des Turmes ange-

bracht. die Hörner siiid nach außen gebogen.

Der Basimeisseiz der den Turm fertigltellte
war Der 2i11fithl, DGB Die Spitze

l
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durch einen Schädel geziert werden müsse.
Als er die Krone des Gebäudes herstellen
wollte und sich an den Schah wandte, um
ihm zu sagen, daß noch ein Kopf fehle, ant-
wortete der Schuh: »Es ist aber kein Kopf-
wie du ihn verlangst, mehr vorhanden Außer-
dem werden wir kein größeres Vieh finden,
als du es bist. So wird wohl dein Kopf da-
raufgesetzt werden müssen« Jn der Tat wurde
dem unglücklichen Bauineifter der Kopf abge-
schlagen und auf das Werk gesetzt, das er ge-
schaffen hatte. Er krönte den Gipfel des
eigentümlichen Bauwerks, und die Reisenden,
die hierherkonimen, bekommen den Sturm, der
gleichsam ein Beweis oer Roheit ist, nur
selten zu fehen. Die Höhe des Turmes ist
eine beträchtliche. er ist mit starren Ge-
räten gehalten und wird von Zeit zu Zeit
renoviert. Augenblicklich hat man dieses
Denkmal, das man durchaus nicht als ein
Denkmal der Kultur bezeichnen kann, wieder

‚einer Renovierung unterzogen, wobei es für
die Fremden sichtbar wurde. Den Gipfel
krönt» noch immer das Haupt des Mannes,
der sur seine Leistung fein Leben lassen mußte.
Die Einwohner von Jspahan wallfahrten
sonderbarerweise von Zeit zu Zeit zu diesem
Turme, namentlich dami, wenn sie um Re en
bitten wollen. Es ist aber nicht klar. was er
Hornerturm, wie dieser Turm genannt wird.
mit bem Regen zu tun haben foll. Jedenfalls
glauben sie baran, unb der Glaube macht ja
bekanntlich selig.
.W l



2:1
Stadt-Theater

Sonnabend-
Nechmillag 3 Uhr:
blutet und Gretel.

.bicraui:
Ein Weihnachtsmätcheu.

(Üuflctponlomimi)
Abends 7‘], Uhr-
Ermäßigte Pretiei
pignus Hochzeit

Sonntag-
Nachmillag 5Uhr:

Parftfat
Montag-
Zanetto
Hierauf:

Das Loch in der Landstraße

Schauspielhans.
lOperettenbühueJ

Sonnabend-
Allillds 8 1161:

Die ideale Gattin.
“rannten «

Nachmittag 31/, Uhr:
Das Fatmermädchm

Abends 8 Uhr:
Die Rinctüntgin.

Montag :
Abends 8 Uhr:

Die ideale (Stettin.

 

 

  

  

   
  

  

Lieblch’
Etablissement

Tales-Ism- Miss-
 

wImmenser

Leonhurd

Haskel
mit seinem ist-komischen

Schlager : ···"
So’n frecher Kerl. ' ·-

Ausserdem: .- ;
The great Roland «

illusionist.

Parthenon ·

altgriechisch lebende
Friese "

M. Kempiuski _ .
und eine Reihe erst- .;—T-·;.-;.E
klassiger Kunstkrafte

des -

Elite - lanuar-
Programms.

Opt. Berichterstattung «
mit den neuesten Aul- «

nahmen.

Sonntags 4 Uhr :

Nachmittags- ‚. »
Vorstellung ·-

bei kleinen Preisen.

 

Viktoria-
Theater.

Dir. Hugo Schreiber

 

Tel. 2279.

Marie
Antoinette

„Das Vermächtnis einer
Königin.“

Gastspiel

Napoleon
Tournee

Anf. 8 Uhr. Bons gült.

 

U- GesuchtU
erdentl. saubere Frauen
um ein leicht verkäuflichen
Nahrungsmittel, welches in
jeder Familie, reich und arm,
tlglieh verbraucht wird, in
einem kleinem Korb den l'a-
milien ins Haus zu bringen.
Verdienst bei 2 bis 3 Tagen
Tätigkeit wöchentlich 20 Mk
eder mehr. Oflertel aus allen
Orten, auch aus Dörfern, unt.
lt. H. 1224 an die Arm-Ex-
ped. Heinrich Bieter, Hamburg.

"Z” und Frau. v

Cis Genossenschaft 1b. «

  

  

   
  

 

    

   

    

   

 

 

»Die-kaut ßettane“

gaaasasrasauaaaaasaw
Fröhliches neues Jahrl

wünscht seinen geschätzten Kunden, Freunden T:
und Bekannten

is;-

«Brockau, den l. Januar 1914

Franz Laugner, Friseur

  
  

OFWMFFÆAIÆÆIMÆÆWÆW
 

Starkes Mädchen zur häuslich. Arbeit
oder tüchtige Bedienungsfrau

per sofort gesucht

Kaufhaus Bach 6. Blachmann Nachil.
(So-rügen)
 

 

soii it zu vermiet Koloniestr ö.

 

 

Stenographen-Verein stolzes-Scl1rey.
Beginn eines Anfangeikarsus: Mittwoch, 14 Januar i914,
abends ««,-’«9 Uhr in der evangel. Schule Die Kurzschrit’t

ist leicht erlernbar!
Honorar Mir. 3. bis zu l7 Jahren,
Mir 51. -- für Personen über 17 .,

_ - Ein Schülerkursus wird ebenfalls im Januar beginnen.
Auch Einzelunterricht wird erteilt Gute Fortbildung für
Stenographen. Alle Interessenten werden um Einsendung

ihrer Adresse gebeten.
 

m

Welirheit·1.111;-
Vermögens-
Einhorn"ionisierten
bearbeitet sachgemass und diskret gegen massiges

Honorar

Bücher-Revisor Erich Barber

Erklärungen 
Breslau V, Gartenstrasse 27, neben Liebich

Telephon 775 und 2447

 

[W Infolge seist-Liebes- Versetzung 7
ist 11 1:1i1 mit.ohnung, bezw-te in 3Zimme1', Küche u Zubehör,

iwanslry, Eisenb.—Assist ,

4. Ismene 1914
 

P. P.
Hierdurch gestatte ich mir, meiner verehrten Kundschaft

ergebenst mitzuteilen, dass ich mein Geschäft an die Herren

Ellmann d: Wagner verkauft habe. ich danke für das mir

bisher entgegengebrachte Vertrauen und bitte, dasselbe auch auf
meine Nachfolger zu übertragen.

Hochachtung-voll

Otto Brcckle, Malermeister.
 

Anknüpfend an Obiges erlauben wi1 uns die höfliche Mit-
teiiung, dass wir das Geschäft des Malermeist rs Herrn Otto

Brecklc, hier, Waiterstrasse 4, käuflich übernommen haben und

unverändert unter der Firma

Otto Buckle, Malermeister, Nchfl.
Eile-1211111 8:. Wasser

weiter betreiben. «

Wir bitten, das nusezmn Vorgänger gewährte Vertrauen

auch uns entgegenzubaingen, und werden wir bemüht sein, durch

aufmerksame und solide Ausführung der uns übermittelten Aufträge

dasselbe zu rechtfertigen.

Indem wir bitten, unser junges Unternehmen durch Ueber-
weisung ihrer Auftrage gütigst unterstützen zu wollen, zeichnen

wir mit aller Hochachtung

Ergebenst

Eises-Inn 8:. Wagner,
Brockau, Waiterstrasse 4. 

 

 

 

Jeder Sportsman“: abonniert auf

„Ier Sporn”
Aeltestes Sporn-laut Deutschlands.

Zentralblatt litt Pferderennen. Organ der Landespterdcaucht.
Berlin N0. 43 Gegründet I863 Berlin HD. 48

Erscheint täglich auch Montags.
Der‚Sporn“ bringt täglich:

sterässlgst zusammengestellte letzte Leistungen der eis-
zelnen Pferde.

Zuverlässlgst ausgeruht-etc Handicaps.
Die besten Tlps für Deutschland und Frankreich.

Abonnemenlsbcdingungcn für den Monat:
Bei der Post 2‚so Mir und 14 Pf. Besteligeld. Bei Bezug per

Kreuzband: Inland 3,7S Mir. , Ausland 4,75 Mk.

Abennementsbcdingungen für die Woche:
Bei Bezug per Kreuzband: Inland 1,10 Mit-, Ausland 1,35 Mk.

Post--Zeitungslistc.

Redaktion und Expedition

BERLIN N0. 48, Neue Königs-traute 39.

Jack, sein Sohn TelephJ Amt VII, König-reckt 7917. Telegr.»Ach-.- Sporastreichs. 
 

 

Täglich
ausser Montags

lt

PFERDEZUCH’L

ist die verbreitetste

tägliche speist--Zeitung
Ausführliche Berichte, sorgsamste In-
formatioaen über alle deutschen und
die wichtigsten ausländischen Rennen

- Ansiiihrllciier Traberteil -

[w- Poe-Seien- U
Tägliche Beilage zum Deutschen Sport

enthält
Programme, Starter, lezte Port-en der
Pferde, sowie die Tips derPariser Presse

Abonnement I Ist-II pro Ists-I
Probenumrnern gratis

Bewährtes Inserticns - Organ und billigste Preise
Höchste Babattsltse.

Expeditien: Berlin NW. C. Schiffbauerdaum |9. 
1. Akt:

--3. Akt:

« 4.11111:

  

Oiticijtspielijaug 7331odiau.
Bahnhofsicaße neben der Post.
Programm vom 3. bis 5. Januarl9l4.

Heimat und Frei-jede
Die Geschichte einer Familie In 4 Akten.

Regie: Joe May.

Mitwirkende:

Emanuel Reicher, vom Berliner Lessing-Theater

Ernst Reicher, vom Neuen Theater i. Frau kfurtail.

Lya, seine Adaptivtochter Johanna Terwin, vom Berliner Deutschen Theater
Ein alter Wucherer Friedrich Kühne, dito

Offiziere, Bankbeamten, Cowboys —- Rennbahnmilieu

Ort der Handlung:

Eine Großstadt Europas «- Chicago

Das Vermächtnis des Freundes. Tandelei . .

Spielteufel. Unheilvolie Erkenntnis.

Brodin in Amerika. Das gebrochene Ehrenwort

Beim Wucherer. Brodins Erfolge.

Ein unangenehmer Besuch. Des Wucherers Drohung. In höchster

Verzweiflung. Die Rettung. Jacks Abschied von der Heimat.

Jack als Cowboy. In Notwehr. Flucht und Verfolgung. Der Friedens-

richter. Wiedergetunden und versöhnt

E
R
S
T
E
-
C

Brodin, Bankier

im wilden Westen

Auf der Rennbahn.

2 Akt : Lya’s Zuflucht.

» Wegen der Länge des Films ist der Beginn des Dramas an diesen Tagen um

'/46 Uhr, ‘/,8 Uhr und um l/10 Uhr festgelegt.

und das andere bestgewählte Programm.
 

 

W Nachmittags Kindervorstellung As

mit besonderem Programm.
 

 

Täglich von 5—11 Uhr geöflnet,

Dienstag und Sonnabend Programmwechscl.

Rauchen verbotene. Einlagen nach Bedarf.

 




